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Gestern Abend wurde das neue Ranking zur weltweiten
Schattenfinanzierung veroffentlicht. Deutschland hat sich einen
neuen Spitzenplatz ergattert. Wahrend die EU mit dem Finger auf
kleine, sehr arme Lander zeigt, liegen die wirklichen Probleme

woanders.

Jetzt konnen alle Superreichen im Land erst mal aufatmen: Im aktuellen
Bericht des Netzwerks Steuergerechtigkeit ist die Bundesrepublik beim
internationalen Schattenfinanzindex um einen Platz nach oben geklettert
und liegt jetzt an siebter Stelle. #' Damit sitzt sie satt und bequem mitten
im Netz der sogenannten Schattenwirtschaft und ladt ein zu Steuertricks,
Steuerhinterziehung und fraglichem wirtschaftlichen Verhalten seiner
Eliten. Und das ganz ohne tropische Strande, die Schweizer Flagge oder
Behorden aus Delaware.

In den »Top 10« ist Deutschland in bester Gesellschaft bekannter
Steueroasen wie den Kaimaninseln, Luxemburg und der kleinen Insel
Guernsey im Armelkanal. Angefiihrt wird die Liste nach wie vor vom
unangefochtenen »Rekordmeister« der Schattenfinanzen, der neutralen
Schweiz. Den zweiten Platz belegt dieses Mal die wohl mdchtigste
Steueroase der Welt, die USA. Beim letzten Bericht vor 2 Jahren ging die
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Silbermedaille an Hong Kong.

Wadhrend die Geldelite von der diffusen Verantwortungslosigkeit #2 im
Finanzsystem profitiert, nimmt die Politik sie in Kauf. Das geht auch
anders.

Die EU zeigt mit dem Finger auf unwichtige
und arme Staaten

Trotz einiger Bemiithungen Deutschlands, der internationalen
Steuerhinterziehung und -vermeidung etwas entgegenzusetzen, rangiert
es seit Jahren recht weit oben auf der Liste der Schattenfinanzen. Das
liegt nicht nur am fehlenden Tatendrang von Finanzbeamten und
Gesetzgebern — sondern auch an der Methode, mit der das Netzwerk
Steuergerechtigkeit den Index erstellt. Entscheidend fiir die Einstufung ist
eben nicht nur, wie einfach es Aldi-Erben und Lidl-Griinder haben, ihr
Geld unbemerkt aufs eigene Konto zu mandovrieren. (Das ist auf
tropischen Inseln oder in der Schweiz noch viel einfacher als in
Deutschland.) Fiir die hohe Einstufung spielt auch die Rolle Deutschlands
im internationalen Finanzmarkt eine Rolle: Weil der deutsche Anteil an
grenziiberschreitenden Dienstleistungen auf dem globalen Markt so grof3
ist, wird die Bundesrepublik starker gewichtet als andere Staaten.
Doppelte Verantwortung also — und auch doppelte Bringschuld.

Dass die Gewichtung nach Finanzkraft wichtig ist, zeigt das Beispiel einer
im Dezember 2017 von der EU veroffentlichten »Schwarzen Liste<«
internationaler Steueroasen. #* Darauf tauchen nur Lander wie Trinidad
und Tobago sowie Namibia auf — die im weltweiten Netzwerk der
Schattenfinanzen aber eine unbedeutende Rolle spielen. Der Grund fiir
ihren Mangel an finanzieller Transparenz liegt oft schlicht darin, dass
ihnen die (fachlichen) Mittel fiir Regeln und Kontrollen fehlen. Mal
abgesehen davon, dass diese Lander von internationalen Unternehmen
und den Superreichen ohnehin kaum genutzt werden. Der Blick auf die
»Schwarze Liste« hinterldasst daher schnell einen schlechten



Perspective

Daily

Die

Nachgeschmack: Ist die Zusammenstellung eher politisch motiviert, um
Probleme innerhalb der EU zu verschleiern? Sihe ein echtes Zeichen
gegen die taglichen Regelverstofle der > Big Player« auf dem
internationalen Rasen der Finanzen nicht anders aus?

»Big Player« sind das Problem

Statt mit dem Finger auf kleine Entwicklungsldnder zu zeigen, wdre ein
Blick auf die 3 schwergewichtigen, europdischen > Bad Boys«
Luxemburg, die Niederlande und eben Deutschland sicher
losungsorientierter.

Wer beim Schattenfinanzindex noch nie einen der Spitzenpldtze belegt
hat, ist Grobritannien, das wie eine Spinne im globalen
Schattenfinanznetz hangt: kleiner Kérper mit langen Beinen. Die Fii3e
sitzen in den vielen Uberseegebieten, die fast alle weit oben auf dem
Index auftauchen. Darunter die Kaimaninseln, Guernsey, die Virgin
Islands sowie Antigua und Barbuda. Also alles Ministaaten, die den
Begriff > Steuerparadies<« zuerst gepragt haben, indem sie Gastgeber fiir
tausende Unternehmen und deren Briefkastenfirmen wurden. Bisher gibt
sich GroBbritannien grofle Miihe, seine Uberseegebiete in »Schutz« zu
nehmen, indem es sich international geforderten Reformen verweigert. #4

Die Anfiihrer des Index begiinstigen nicht nur Steuervermeidung und
kriminelle Steuertricks im grofen Stil, sondern auch hochgradig
problematisches Verhalten: Die fehlende Transparenz hierzulande, zum
Beispiel bei der Firmenregistrierung, verdeckt am Ende kriminelle
Aktivitaten, Geldwdsche und Korruption. Letztere wiederum wachst und
gedeiht besonders dort, wo das grofle Geld sitzt. Tatsdachlich scheinen sich
Menschen in Steuerfragen umso fragwiirdiger zu verhalten, je héher ihr
Vermogen ist. Ergebnisse aus Skandinavien zeigen, dass die Anzahl der
Fdlle von Steuervermeidung ab Vermogen von etwa 35 Millionen Euro
exponentiell “ ansteigt. Statt der oft genannten 1% sind es also eher die
0,01%, die sich beim Geld von ihrer gesellschaftlichen Verantwortung am
haufigsten verabschieden.
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Diejenigen, die das Spiel der Steueroasen erfolgreich mitspielen,
argumentieren hdufig, dass das internationale System aus Finanzstromen
doch legal sei. Das ist natiirlich Schwachsinn, denn es ist nur so lange
legal, bis es das nicht mehr ist. (Hier stellt sich einmal wieder die
Henne-Ei-Frage: Fiihrt ein riesiges Vermogen dazu, dass Menschen
weniger Riicksicht auf andere nehmen, oder ist Riicksichtslosigkeit
unerldssliche Voraussetzung, um {iberhaupt so viel Geld anzusammeln?)

Viele der dubiosen Geschafte spielen sich in Grauzonen ab. Selten lasst
sich die Verantwortung exakt einer bestimmten Behorde, einem
Unternehmen, den Anwalten und Buchhaltern von KPMG und
PricewaterhouseCoopers (PwC) oder den Mitarbeitern von Citigroup oder
der Deutschen Bank zuweisen. Sie alle spielen gern mit, sind aber nur ein
kleines, vermeintlich ahnungsloses Radchen im groflen Getriebe der
globalen Steuertricks — und bringen uns zum diffusen Gefiihl der
Verantwortungslosigkeit. Das endet damit, dass alle Einzelakteure das
fragwiirdige System aufrechterhalten wollen, weil sie davon profitieren.
Ob etwas wirklich kriminell ist oder war, konnen oft nur Gerichte
feststellen. Aber wo kein Klager, da ...

So kann Deutschland die »Top 10« verlassen

Das internationale Netzwerk Steuergerechtigkeit #¢ ist eine unabhangige
Nichtregierungsorganisation, die sich fiir Steuerreformen einsetzt, unter
anderem um Steuerhinterziehung und -vermeidung vorzubeugen. Den
Schattenfinanzindex hat die Organisation gemeinsam mit der

Europdischen Kommission erstellt.
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Statt nur zu zeigen, wo es schiefldauft, enthdlt der aktuelle Bericht aber
auch fiir jedes Land individuelle Empfehlungen, um es besser zu machen.
Im Fall von Deutschland gehoren dazu folgende Ansadtze:

Harter durchgreifen: Steuervermeidung muss ofter verurteilt werden
und mit hoheren Strafen einhergehen.

Mehr Kontrolle mit mehr Personal: Seit Jahren mangelt es in den
Finanzamtern an Personal — von der schlechten Koordination zwischen
den Finanzamtern ganz zu schweigen. In Kontrollen muss investiert
werden, damit sie hdrter und haufiger durchgefiihrt werden.

Mehr Transparenz: Bei Gerichtsverfahren zu Steuerfdllen mangelt es an
Transparenz. Sie sind nicht 6ffentlich und oft bleiben die Urteile hinter
verschlossener Tiir. Das sorgt dafiir, dass es keine Statistiken zu
Geldwasche und Steuervermeidung gibt.

Offentliches Immobilienregister: Eine weitere Manahme ist ein
offentliches Immobilienregister, das saimtliche Immobilien im Besitz
von Deutschen auffiihrt. Groflbritannien und die USA haben ein solches
Register seit Jahrhunderten. Noch einen Schritt weiter wiirde ein
Register gehen, das auch Finanzanlagen und Aktiendepots erfasst.
Genau das fordert der Steuerforscher Gabriel Zucman in seinem Buch
»Steueroasen — Wo der Wohlstand der Nationen versteckt wird<«. ¥’ So
konnten Regierungen weltweit priifen, wer welche Geld- und
Betriebsvermogen besitzt — das ist derzeit kaum maoglich. #¢

Statt nur auf Regierungsarbeit zu »warten<«, konnen sich Konzerne auch
mit Regierungen zusammentun und gemeinsam die gangige Praxis
beenden, die letzten Cent-Betrdge aus den Steuerschlupflochern
herauszupressen. Grund zur Hoffnung ist hier beispielsweise Facebook.
Das hdufig und zu recht kritisierte Unternehmen #° hat angekiindigt,
einige Konstrukte zur Steuerminimierung aufzugeben und anzufangen,
»normale« Steuersdtze zu bezahlen. #1°
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Bevor all das Realitat werden kann, liefert der Schattenfinanzindex den
ersten Schritt und schafft ein wenig Transparenz in der Intransparenz.

Han Langeslag
Ist Deutschland schon eine Steueroase?
perspective-daily.de/article/454/3CcmOyZY
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Der US-Bundesstaat Delaware ist »Briefkastenfirmen-Weltmeister« und
gilt fiir die meisten Steueroasen der Welt als Vorbild fiir eine >»erfolgreiche
Steueroase<«. Der Bundesstaat selbst ist laut eigener Angabe Hauptsitz fiir
Uiber eine Million Unternehmen. Wer sich fragt, wie die alle in den kleinen
Staat passen, erhdlt zum Beispiel in einem kleinen Biirogebdude in der
»1209 North Orange Street<« Antwort: Dort sitzen iiber 285.000
(Briefkasten-)Firmen.

Exponentielles Wachstum ist rasant, weil der Wachstumsfaktor
proportional zum Startwert steigt. Wenn sich zum Beispiel ein Wert jedes
Jahr verdoppelt, also aus 10 Einheiten nach einem Jahr 20 und nach 2
Jahren 40 werden, sind nach 20 Jahren aus 10 Einheiten insgesamt 10
Millionen geworden.

Steuerhinterziehung gilt in Deutschland nur dann als Vortat zur
Geldwadsche, wenn sie gewerbsmadgig oder bandenmagig begangen wurde.
Diese enge Auslegung des Vortatenkatalogs fordert den Zufluss
schmutziger Gelder.
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Quellen und weiterfuhrende
Links

#1

#2

#3

#4

#5

#6

#7

Der Schattenfinanzindex 2017 (englisch)
https://www.financialsecrecyindex.com/

Hier erkldre ich, warum und wie diffuse Verantwortlichkeit zu
unmoralischem Verhalten leitet
https://perspective-daily.de/article/443

Die 9 Lander der »Schwarzen Liste« von der EU

https://ec.europa.eu/taxation_customs/tax-common-eu-list_en

So berichtet zum Beispiel >»Der Spiegel« tiber die Uneinigkeit zwischen der
EU und Grofbritannien (2013)
http://www.spiegel.de/politik/ausland/grossbritannien-verteidigt-netz-
der-steueroasen-a-894152.html

Website des Tax Justice Network (englisch)

https://www.taxjustice.net/

Website des Netzwerks Steuergerechtigkeit (englisch: Tax Justice Network)

https://www.taxjustice.net/

Steuerforscher Gabriel Zucmans Buch > Steueroasen — Wo der Wohlstand
der Nationen versteckt wird« (2015)
http://www.suhrkamp.de/buecher/steueroasen-gabriel_zucman_6073.h

tml
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#8 Wie so ein Register aussehen konnte, erklart Zucman in dieser
wissenschaftlichen Ver6ffentlichung (englisch, 2014)
https://gabriel-zucman.eu/files/Zucman2014JEP.pdf

#9 Hier schreibt Dirk Walbriihl iiber Facebooks Masterplan
https://perspective-daily.de/article/240

#10 Bloomberg berichtet iiber das Vorhaben von Facebook (englisch, 2017)
https://www.bloomberg.com/news/articles/2017-12-12/facebook-to-sta

rt-paying-tax-locally-instead-of-through-ireland


https://gabriel-zucman.eu/files/Zucman2014JEP.pdf
https://perspective-daily.de/article/240
https://www.bloomberg.com/news/articles/2017-12-12/facebook-to-start-paying-tax-locally-instead-of-through-ireland
https://www.bloomberg.com/news/articles/2017-12-12/facebook-to-start-paying-tax-locally-instead-of-through-ireland

	Ist Deutschland schon eine Steueroase? 
	Die EU zeigt mit dem Finger auf unwichtige und arme Staaten
	Die »Big Player« sind das Problem
	So kann Deutschland die »Top 10« verlassen

	Zusätzliche Informationen 
	Quellen und weiterführende Links 

